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1008 Die Geschichte der Philosophie,

Entwicklung ist eine Vertiefung, daher muß von der Religion fort¬
geschritten werden zur Erkenntniß der vernunftgemäßen Entwicklung der
Welt, d. h. zur Philosophie. „Der Philosophie ist der Vorwurf ge¬
macht worden, sie stelle sich über die Religion: dies ist aber schon
dem Factum nach falsch, denn sie hat nur diesen und keinen anderen
Inhalt, aber sie giebt ihn in der Form des Denkens: sie stellt sich so
nur über die Form des Glaubens, der Inhalt ist derselbe."

Sechsundvierzigstes Capitel.
Die Geschichte der Philosophie. A. Einleitung.

Der Begriff der Geschichte der Philosophie.
1. Die widersprechenden Merkmale.

Der vorige Abschnitt hat mit der Einsicht geendet, daß vom Glauben
zum Wissen, von der Religion zur Philosophie fortgeschritten werden
müsse, was keineswegs eine Verneinung und ein Aufhören, sondern
eine Erhöhung des religiösen Bewußtseins bedeutet. Da wir uns aber
in der Entwicklung des philosophischen Systems, also im Elemente der
Philosophie befinden und fortbewegen, so geschieht der Fortschritt nicht
sowohl von seiten des religiösen, als vielmehr des philosophischen Be¬
wußtseins. Unser Weg führt uns nicht sowohl von der Religion als
vielmehr von der Religionsphilosophie oder der Philosophie der
Religion zur Philosophie der Philosophie, womit in einleuchtender Weise
sich der Kreislauf des philosophischen Systems vollendet. Wie nun die
Religionsphilosophie die Religion und deren Geschichte zum Gegenstand
hat, so hat die Philosophie der Philosophie zu ihrem Gegenstände die
Philosophie und deren Geschichte. Wie es eine Philosophie der Welt¬
geschichte, der Kunstgeschichte, der Religionsgeschichte giebt, so giebt es
auch eine Philosophie der Geschichte der Philosophie, d. i. die Geschichte
der Philosophie als Philosophie, als philosophische Wissenschaft. Wir
sagen: „es giebt", um sogleich zu erklären, daß es eine solche Wissen¬
schaft bisher nicht und nirgends gegeben hat, daß sie zum erstenmal
von der hegelschen Philosophie gefordert und geleistet worden ist: zum
erstenmal in der Welt! Die Leistung ist geschehen nicht durch eine
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